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obachten , dab der Papst die pretestantische Boweerung , ae Ja nicht

blaß in relieiüser , sondern auch in politischer Hinsicht eine zentri¬

Wr5 gegen den Kabker unterstützte , Nun aber besann man
die ungcheure Gefahr zu erkennen . Und es Zeizte sich , daß Rom

noch immer das stärkste Kraftzentrum Europas war ,

Das System , das die katholische Kirche zur Findimmung der Re¬

T. war schr klur und einsichtsvoll er¬formatton - hewerung ererit ir
dacht , aber schr heikel und kompliziert zu handhaben und erfor¬

derte daher Personen von ungewöhnlichem Takı , Weltblick und

AMenschenurteil , die sich aber bald zur Verfügung stellen sollten .5
Ks bestand darin , daß man einerseits die Glaubensnormen mit einer

bisher noch nicht angewandten Schärfe formulierte , um dadurch

Jede Möglichkeit eines aradıweben Überganes zur Lüäresie abzu¬

schneiden , und daß man anderseits innerhalb dieser Normen die

größte Schmiegsamkeit , Lasheit und Medernität bewährte , so daß

auch freiere Regungen und zeitgemäße Forderungen ihre Befricdi¬

gung Anden konnten ,

Der klaren degmatischen Abgrenzung dienten zunächst die Be¬

schlüsse des Konzils von " Trient , Diese stellten vor allem fost , daß

das alleinige Recht der Schriftauslegung der Kirche zukomme : dal
mit war die Pfahlwurzel aller Häresie , das Jutherische Laienchristen¬

tum , beschert , In der schr diffizilen Frage nach der Rechtfertisung
bezogen sie eine Mittelitcllune zwischen Auewinbmus und Semi¬

Pelaetanismüs : die euten Werke sind ne , werden aber erst durch

die Gnade Gottes zu verdienstlichen vemacht . In der Sakraments¬

lchre hichen sie starr an den sichen Sakram en ran fo Hoc alle vonNT DILL CTE 50 STaTrr an den sicbhen SAahTamenten fc T, Alice alle von
Christus selbst eineesetzt worden seien : hier Konzessionen zu ma¬

Chen , wäre eefährlich gewesen ; cbense bewährten sie in der Fraus
der Messe und Th es üubstantlatoen den strenge orthedesen Stand .

punkt . Anı AbLal werden die Mißbräuche cinzeräumt und gerüzt ,
die erlöesenden Wirkungen aber aufs neue bekräftigt . Im ganzen

deuetitet das UTidentinum weniger eines tschöpfende Koditizierung
Ger karlıeibschen Lehren als eine genaue ( ir . Pzhberichtieung veecnSOUL
die neuen Häresten . besonders veren das Lauthertum : cs ist ein¬

deute nur in der Verwerfung , hingezen in den positiven Foststel¬
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Pan¬
vuropäische

Intoleranz

lungen , und zwar offenbar mit Absicht , schwankend , doppelbodie ,

Jückenhaft , dehnbar . Hierdurch kam in den Katholizismus einer¬

seits cin Einschlag von Willkürlichkeit und Spitzündigkoit , Pseudo¬

moralität und Verweltlichung , anderseits aber auch cin Element

von Liberalität und Biessamkeit , Weluläufigkeit und Weltfreund¬

Jichkeit , das ihm bisher in diesem Maße nicht eigen war .

Jedenfalls war durch die Strenge , mit der nunmehr die Linie zwi¬

schen Rechtgläubigkeit und Heterodoxie gezogen war , das Signal

zur Entfaltung eines militanten , aggressiven , Wiedererobernden

Papismus gegeben ; und in der Tat datiert von Jenem Zeitpunkt das

Erwachen einer pancuropäischen Intoleranz von einer Geohässigkeit

und Exklusivität , wie sie in der ersten Hälfte des Jahrhunderts nur

vereinzelt zu beobachten war . Doch war das Tridentinum nicht

die Ursache , sondern nur eines der zahlreichen Symptome dieser

Generalpsychose , die sich auch auf die Angehörigen sämtlicher

übrigen Konfessionen erstreckte .

Was die Calvinisten anlangt , so waren sie durch ihre extreme Prä¬

destinationslchre , die die ganze Menschheit in Erwählte und Ver¬

dammte schied , geradezu gezwungen , Jedem Andersgläubigen die

Lebensberechtigung abzusprechen , Aber auch die Lutheraner waren

eifrig bemüht , ein System der starrsten Unduldsamkeit zu entwik¬

kein , Ihre dogmatischen Streitigkeiten waren um so absurder , als sie

cin festes Dogma überhaupt nicht besaßen und nach der ganzen

Natur ihrer Konfession gar nicht besitzen konnten , Melanchthons

letzte Worte sollen gewesen sein , er sei glücklich , daß ur von der

rabies theologerum erlöst sei . Und in der " Fat hatten sich bereits zu

seinen Lebzeiten die Protestanten in die rechtgläubigen Lutheraner

und die Melanchthonianer gespalten , In Kursachsen wurden diese

Philippisten , wie sie sich nach Melanchthons Vornamen nannten ,

als heimliche Calvinisren , „„Kreptocalyinisten " ‘ , verfolgt , aus ihren

Ämtern vertrieben , nicht selten verbannt oder eingekurkert , Zur

alleinigen Glaubensrichtschnur wurde die , Konkordienformel * * er¬

hoben , eine Zusammenstellung von antiphilippistischen Sätzen , die

aber niemand befriedigten und nur Anlaß zu neuen albernen Zän¬

kereien gaben , wechalb man ihr den Spottnamen „ Zwietrachts¬
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